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Die Entscheidung über unsere Zukunft, deretwegen die
Feinde nun schon ins dritte Vierteljahr hinein beraten und
unsere Delegierten schon über einen Monat in Versailles
warten, ist immer noch nicht gefallen. Wir werden in die¬
sen Tagen die Antwort der alliierten und associierten Re¬
gierungen auf unsere Gegenvorschläge erhalten und sollenMN, wie es heißt, fünf Tage Zeit bekommen, um eine Er¬
widerung als letztes Wort von unserer Seite abgeben zu
können. Dann aber soll die Entscheidung wirklich fallen.
Unsere Gegner haben es mit einemmal eilig, nicht als ob
sie menschlicheren Sinnes geworden wären und eingesehen
hätten, daß man auch durch Engerschnallen unseres Hunger¬
gürtels keine größere Nachgiebigkeit mehr von uns erzwingenkann, sondern weil sie der Lage in ihren eigenen Ländern
nicht mehr recht trauen. Ganz abgesehen davon, daß auch
die feindlichen Truppen des ewigen, wenn auch gefahrlosen
md bequemen Dienstes müde sind. In Frankreich sowohl
M in England hat eine bedrohliche Arbeiterbewegung ein¬
gesetzt, die in Paris sogar mit einem Generalstreik verbunden
mar. Das bedeutet Feuer unter dem eigenen Dach. Ob
s uns wirklich billigere Friedensbedingungeneinbrinzen
wird, steht dahin; jedenfalls ist es eine Mahnung für uns,
nichts zu unterschreiben, was wir nicht auch zu halten
vermögen.

Es ist den englischen und französischen Arbeitern trotz
aller Zensurabsperrungen nicht unbekannt geblieben, bis zu
welcher Höhe Löhne und Gehälter durch die Errungenschaften
der Deutschen Revolution gestiegen find. Man sieht dort
im die Lichtseiten der Sache, die natürlich eine große Be¬
gehrlichkeit erweckt. Die Schattenseite ist aber wenigstens den
feindlichen Regierungen durchaus nicht unbekannt. Diese
missen ganz genau, daß viele Arbeiter in staatlichen, städtischen
oder Privatbetrieben Deutschlands nicht mehr8 sondern nur
nach4—6 Stunden am Tage angestrengt arbeiten und daß
dadurch die Produktionskostenin der Landwirtschaft, dem
Handwerk und der Industrie, sowie in allen staatlichen Be¬
ineben und Unternehmungen so sehr gesteigert wurden, daß
an eine Herabsetzung der Preise nicht zu denken ist, ja sogar,
daß genaue Kalkulationen nahezu unmöglich geworden sind.
Die feindlichen Regierungen wissen auch, daß infolge dieser
Umstände bei uns niemand mehr spart, was wiederum zur
Folge hat, daß die Lebensmittelpreise immer noch mehr
ftigen, und der Schleichhandel nachgerade einen größeren
llmfang annimmt als das normale Geschäft.

Dazu kommen all die Kurpfuscher, die gegenwärtig an
dem kranken Körper des deutschen Volkes herumdoktern. Was
da in letzter Zeit allein in Stuttgart an solchen Aposteln
auftrat, ist ja jedem Zeitunasleser bekannt. Jeder hat ein
Rezept, ähnlich wie die berühmten amerikanischen Patentmedi-
Men, die gegen Beinbrüche ebenso gut wirken, wie gegen
Zahnschmerzen, gegen Gehirnentzündung nicht minder als ge-
MCholera. Diese Propheten haben gerade noch gefehlt,
das ohnehin aufgeregte und für jeden Unsinn aufnahmefähig-
Mrdcne Volk vollends durcheinander zu bringen. Wir
»allen keine Namen nennen, möchten aber daran erinnern,
daß die Presse nicht nur die Pflicht hat, über solche Er¬
schwungen zu berichten, sondern auch das Recht, sie tot-
Mchweigen, sobald nämlich ihre Gefährlichkeit erkannt ist.
Me Begriffe von Recht und Gerechtigkeit sind verwirrt,
«um hat man glücklich den Haupträdelsführer der
Münchener Verbrechen, den Levine-Neffen, standrechtlich
Mosten, geht überall das Gejammer los, als ob eine
mereilung oder gar ein Justizmord vorgekommen wäre.
Der Zweck ist durchsichtig. Es harren nämlich einige gleich¬
artige Gesellen, besonders der Toller, in München noch
ihrer Aburteilung, wieder andere, wie der Levin, werden noch
gesucht. Ihr kostbares Leben zu retten, die Vollstreckung
Ms etwaigen Todesurteils an ihnen von vornherein un-
»Uich zu machen, liegt dem ganzen Rummel als Absicht
D Grunde. Daß es ohne Proteststreike wegen dieser
Schädlinge nicht abgeht, ist das allertraurigste an der Sache.
Men gesunderen Sinn verriet die Bevölkerung am Rhein,
^ die diversen Gründer von neuen Republiken unter fran-
Mchem Schutze in der Pfalz, der Rheinprovinz, in Hessen-
Rastau kurzerhand verhaute, daß ihnen das Präsidentenspielen«erging.

Auch bei uns ist noch manches zu bessern, bevor Ord¬
nung wiederkehrt. Die Tätigkeit der Soldatenräte fordert
AMr schärfer zur Kritik heraus. Im Hörnle-Prozeß in
bluttgart ergab es sich aus eidlichen Aussagen, daß führende
AEnner unserer jetzigen Regierung ihre Ministerien aus den
Anden der Soldatenräte empfingen und heute noch von
«lesen abhängig sind. Wir hatten da in letzter Zeit einige
W zuverlässige Reserveficherheitskompanien gebildet, für die
Mtzlich nicht mehr geworben werden darf. Das Interesse

für sie im Kriegsministerium ist auffallend erkaltet. Das
Verhältnis dieses Ministeriums zu den Soldatenräten muß
im Landtag geklärt werden. Kommt man so nicht zum
Ziele, dann erwarten wir eine Volksabstimmung nach 8 5
der Verfassungsurkunde. Es kann gar kein Zweifel darüber
bestehen, daß diese Abstimmung eine erhebliche Mehrheit
gegen die Soldatenräte ergeben wird. Sobald die Friedens¬
frage vollends erledigt ist, wird es die höchste Zeit, sich mit
dieser Angelegenheit ausführlicher zu befassen.

Deutschland.
Lörrach,  12 . Juni. Das Eisenbahn- und Betriebs¬

personal in Weil, Leopoldshöhe und Haltingen hat der Re
gierung in der Frage der Lebensmittelversorgung ein Ulti¬
matum gestellt, das am Samstag, den 14. Juni, 12 Uhr
mittags, ablaufen soll. Sollten bis dahin die Forderungen
nach Besserstellung nicht erfolgt sein, so würde der gesamte
Zugverkehr sofort lahmgelegt werden.

Wiesbaden,  12 . Juni . In der auswärtigen Presse
hat es Befremden erregt, daß der allgemeine Ausstand gegen
die rheinische Republik schon nach wenigen Stunden eingestellt
wurde, während er in Mainz erst am Abend beendet wurde.
Die Ursache liegt darin, daß der französische Kommandant
von Wiesbaden 12 Uhr mittags befahl, jeden vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen, der die Arbeit nicht sofort aufnimmt, ebenso
Ladenbesitzer und Hoteliers, die ihre Betriebe nicht öffneten.

München,  13 . Juni . Eine Rcihe Mitglieder der
„Arbeitsgemeinschaft für Politik des Rechts", darunter Prinz
Max von Baden, Graf Montgelas und Professor Brentano,
verlangen die unverzügliche Aufhebung des Standrechts und
Ueberweisung der schwebenden Verfahren an die ordentlichenGerichte.

München,  13 . Juni . Die „Münch. Neuest. Nachr."
erhalten ein Privattelegramm aus Wien, wonach dort am
15. oder 18. Juni von der Volkswehr die Räterepublik
proklamiert und die Herrschaft der Kommunisten ausgerufen
werden-soll. Angeblich kenne man bereits die Namen der
Volkskommissare und beabsichtigten Befehle und Gesetze. Die
Organisation sei fertig.

Leipzig,  13 . Juni . Die Leipziger Wirtschaft-, Han¬
dels- und Industrie organisationen veranstalteten MafirWer-
sammlungen für Einführung der freien Wirtschaft. Kie
Lebensmittelgeschäfte wurden zur Demonstration einen Tag
lang geschlossen.

Berlin,  13 . Juni . Zu dem Liebeswerben der Unab¬
hängigen Sozialdemokratie an die Freiwilligenverbände. Wie
die „Voss. Ztg." mitteilt, ist Emil Barth nicht das einzige
Mitglied der Parteileitung der Unabhängigen gewesen, das
die Verhandlungen mit dem Freikorps geführt hat. Hervor¬
ragend beteiligt sei z. B. auch Dr. Breitscheid gewesen.

Thorn,  13 . Juni . Wie aus Danzig gemeldet wird,
machte der polnische Delegierte für die amerikanischen Lebens-
mitteltransporte für Polen dem Warschauer Ministerium die
Mitteilung, daß die Eisenbahndirektion Danzig die polnischen
Lebensmitteltransporteeingestellt habe wegen der systemati¬
schen Nichterfüllung der Vertragsbedingungen durch die pol¬
nische Regierung. Aus Polen werden die Leerzüge, welche
die Lebensmitteltransporte dorthin gebracht haben, einfach
nicht zurückgeschickt. Im Danziger Hafen liegen jetzt acht
amerikanische Schiffe mit Mehl, das für Polen bestimmt ist.

Die militärische « Eutentedrohunge « .
Ludwigshaf - n,  12 . Juni. Die Agenturen Reuter

und Havas geben Meldungen aus London wieder, wonach
durch Mitteilungen von zuständigen Stellen alle Vorbereit¬
ungen zu einem weiteren Einmarsch in Deutschland getroffen
seien, falls der Friedensvertrag bis Ende Juni nicht unter¬
zeichnet ist. Die Pläne Fachs gehen dahin, daß die ameri¬
kanische Armee von Koblenz nach Wetzlar, die 10. franzö¬
sische Armee von Mainz nach Hanau, die 8. franz. Armee
von Mannheim nach Würzburg und die englische und bel¬
gische Armee im Norden in Richtung Minden, die Armee im
Elsaß bis Nördlingen vormarschieren werden.

Vom sozialdemokratische « Parteitag.
Weimar,  12 . Juni. In der heutigen Sitzung des

sozialdemokratischenParteitages führte Scheidemann  zur
Friedensfrage aus:

„Der tiefste Sinn der uns vorgelegtzen Friedensbe¬
dingungen ist der, daß der siegreiche Kapitalismus Deutsch¬
land seine Wirtschaftsform aufzwingen will. Das ganze
deutsche Volk soll zu einem Lohnarbeitervolk gemacht werden,
das für einen fremden Kapitalismus für einen Hungerlohn
bis zur Erschöpfung arbeiten soll. Der Kampf geht jetzt
nicht mehr gegen den deutschen Kapitalismus, sondern gegen
den deutschen Sozialismns. (Lebhafte Zustimmung.) Die
gesamte Welt, nicht nur das deutsche Volk, schreit nach einem

dauerhaften Frieden und die ganze Welt ist darin einig, daß
er in den Beschlüssen des Viererrats nicht zu finden ist.

Wir haben Verhandlungen in Versailles gesucht, Mann
gegen Mann und in der Oeffentlichkeit der Völker, nicht um
zu handeln, nicht um zu feilschen, sondern um Verständigung
und Versöhnung zu suchen. Wir wollen und sind bereits
dafür, jegliche Opfer aus unserer Volkskraft herauszuholen,
die wir bringen können, ohne die Volkskraft selbst zu zer¬
stören. Man hat geglaubt, uns mit Machtworten einschüch¬
tern zu können, genau so, wie es die deutsche Politik Ruß¬
land gegenüber tun zu können glaubte. Wir haben unsere
politischen Angebote gestellt, nicht weil wir uns als die
Schwächeren vor den Stärkeren beugen mußten, sondern weil
wir erkannt hatten, daß nicht alle Forderungen der Gegner
ungerecht waren.

Hätten die Gegner keine Soldaten mehr auf den Beinen
und keine Kugeln mehr in den Gewehren, dann gelte es für
uns erst recht, das zerstörte Frankreich und Belgien wieder
aufzubauen. Wir rufen unseren Gegnern zu: Wir sind
bereit, mit Euch einen heiligen Vertrag zu schließen, einen
Vertrag, der uns nicht diktiert wird, sondern einen Vertrag,
den unser freier Wille erfüllen kann. Er soll als ein ge¬
rechter Friede den letzten Krieg der Welt abschließen."

Nach Scheidemann kam dann Eduard Bernstein  zu
Worte. Er betonte zu Anfang, daß sich nach Scheidemanns
Vortrag seine Ausführungen eigentlich erübrigten. Die Frie¬
densbedingungen seien hart und zum Teil unmöglich, aber
ein großer Teil der Bedingungen müsse anerkannt werden.
Neun Zehntel der Forderungen seien vom Standpunkt der
Entente aus notwendig. (Bei dieser Erklärung wurde
Bernstein mehreremale heftig unterbrochen.) Bernstein
antwortete, man dürfe die deutschen Friedensvorschläge auf
die Forderungen der Entente nicht desavouieren. „Denkt
daran, was in Belgien geschehen istl" (Wiederum wurde
Bernstein durch stürmische Zurufe unterbrochen.) „Denken
Sie an Ostpreußen!" (Noske rief: „Ueber Ostpreußen wird
kein Wort gesprochen!")

In der Nachmittagssitzung wurde die Vormittagsdebatte
fortgesetzt. Bernstein fand keinen Verteidiger für seine
Ausführungen am Vormittag. Selbst Cohen-Reuß, der
Bernstein politisch sehr nahe steht, konnte ihn nicht in Schutz
nehmen.

Ausland.
Basel,  12 . Juni . „Havas" meldet: Die österreichi¬

sche Delegation forderte Deutschland auf, gegen die Härte
des vorgeschlagenen Friedens mit Deutsch-Oesterreich, zu
protestieren mit der Begründung der Gleichheit der österrei¬
chischen und deutschen Ziele. Die französische Agentur
bemerkt hierzu in spitziger Weise, man sehe hieraus, daß sich
die offiziellen österreichischen Kreise noch immer unter den
Schutz Berlins stellen und die Politik fortsetzen, die den
Weltkrieg entfachte.

London,  12 Juni . Die Bolschewisten haben erneut
Odessa besetzt, nachdem die in den Reihen der Alliierten
kämpfenden russischen Truppen zu den bolschewistischen Kräften
übergingen. Die Stadt wird erneut von alliierten Kriegs¬
schiffen beschossen.

London,  12 . Juni. Wie es unterjochten Völkern
unter Englands Szepter ergeht, zeigt Indien. In einer
Unterredung mit einem Vertreter der Daily News sagt Miß
Besant, welche eben von dort zurückgekchrt ist, u. a.: Indien
wünsche eine Selbstregierung. Ohne eine solche müsse das
Land zu Grunde gehen. Etwa die Hälfte der Bevölkerung
Indiens bekomme nur eine einzige Mahlzeit im Tage uns
diese sei unzureichend. Das Durchschnittslebensalterin
Indien sei etwa 23 Jahre gegenüber einem solchen von
40 Jahren in England und von 50 Jahren in Neuseeland.
Die wirkliche und schlimmste Gefahr sei die einer Hunger¬
revolution, welche, wenn sie einmal ausgebrochen sei, nicht
wieder aufzuhalten wäre.

Amsterdam,  13 . Juni. Der Korrespondent der
„Daily News" meldet seinem Blatte, er habe erfahren, daß
die italienischen Sozialisten ganz offen davon sprechen, daß
sie nicht nur die gegenwärtige Regierung, sondern auch das
gegenwärtige Regierungssystem beseitigen wollen. Sie stehen
mit dem ungarischen Ministerpräsidenten Bela Kun in Ver¬
bindung, der sehr nahe Beziehungen zu Lenin unterhält.
(Derartige Sensationsmeldungen sind mit Vorsicht zu
genießen. Schriftl.)
1« Millionen Propagandagelder für die rheinische

Republik.
Amsterdam,  12 . Juni . Der Berliner Vertreter des

„Daily Herald" hatte eine Unterredung mit dem preußischen
Ministerpräsidenten Hirsch, in der dieser von der sogenannten
rheinischen Republik sagte, er habe Beweise dafür, daß von
gewissen deutschen Kapitalisten 10 Millionen Mark für die
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Propaganda zu Gunsten eines französischen Protektorats
bezahlt worden seien, das zudem von der französischen Mili-
lärbehörde unterstützt werde. Gewisse Leute in Deutschland
hätten den Wunsch, der schweren Besteuerung zu entgehen,
die die sozialistische deutsche Republik allen Kapitalisten auf¬
erlegen werde, und wollten daher ihren Besitz vor der Na¬
tionalisierung schützen. Diese Menschen seien treue Anhänger
des alten Sprichwortes, daß der Kapitalismus kein Vater¬
land hätte. Früher — unter dem Kaiser — seien sie
Ultrapatrioten und Anhänger der schlimmsten annexionistischen
Pläne gewesen. Heute aber versuchten sie den Folgen der
sozialistischen Gesetzgebung zu entrinnen, indem sie sich den
französischen Kapitalisten, ihren früheren Feinden, in die
Arme würfen.

Eine Probeabstimmung.
Rotterdam,  13. Juni. Der Rotterdamsche„Courant"

erfährt aus besonderer Quelle, daß in dem Bezirk von Mal¬
medy auf Verlangen Belgiens eine Probeabstimmung statt¬
gefunden hat, um zu sehen, wieviel Einwohner für Deutsch¬
land und wieviel für Belgien stimmen. Das Ergebnis war
folgendes: In Malmedy nur 5 v. H., in Vernestey5 v.
H., Vurneville 25 v. H., in Falezee 25 v. H., Bellevan
25. v. H., in Mont 2 v. H., in Cheffcoeu 25 v. H., in
Longfaye1 v. H., Ostwat 2 v. H., Rotertville 50 v. H.,
in Falk 1 v. H., in Chod 2 v. H., in Weywotthy 20 v.
H., Waidmes 5 v. H. und in Ondevall 25 v. H für
Belgien. Diese Abstimmung wurde aufgrund der Wahllisten
vorgenommen. Vermutlich hätten die Belgier diese Abstim¬
mung nicht vorgenommen, wenn sie diesen Ausgang geahnt
hätten.

Zu den Verhandlungen in Versailles.
Versailles,  13 . Juni. In den Kreisen der deutschen

Delegierten rechnet man mit der Wahrscheinlichkeit, daß die
Antwort der Entente am heutigen Freitag übergeben werden
wird. Man glaubt, daß sie sich in den Grenzen halten wird,
die heute von den französischen Zeitungen besprochen werden.
Die deutsche Friedensdelegation wird noch am Abend der
Uebergabe der Antwort nach Berlin abreisen und sich von
dort direkt nach Weimar begeben, wo jetzt alle Mitglieder
der Regierung versammelt sind. Ein Teil der Sachver¬
ständigen, besonders wichtige Persönlichkeiten, der Finanz¬
kommission, bleiben noch in Versailles, um die Entwicklung
der Dinge abzuwarten und die Finanzverhandlungen im
Trianonhotel fortzusetzen.

Paris,  12 . Juni. „Daily Mail" meldet, die Antwort
an Deutschland werde 350 eng beschriebene Seiten umfassen.

Paris,  13 . Juni. Die große Alliierten-Konferenz
wird bis Samstag kommender Woche in Paris zusammen¬
bleiben, um zunächst die deutschen Entschließungen abzu
warten. Die Antwort Deutschlands wird spätestens Freitag
kommender Woche erwartet. Dis militärischen Maßnahmen
gegen Deutschland müßten bis Montag, den 23. ds. Mts.
beginnen.

Rotterdam,  13 . Juni. „Times", „Daily Chronicle"
und „Morningpost" bereiten in ihren Mittwochausgaben auf
eine Aenderung der Beschlüsse der Alliierten hinsichtlich der
deutschen Kolonien vor, ohne daß Deutschland hierdurch
wieder Rechte auf die Kolonien erhalten würde.

Beschlüsse des « ierer.Rats.
Paris,  12 . Juni. Derneueste diplomatische Situations¬

bericht lautet: Der gestrige Tag war durch zufriedenstellende
Fortschritte gekennzeichnet. Die Regierung hat die meisten
wichtigen Punkte zu einer Lösung gebracht. Man glaubt,
daß die Antwort der Alliierten auf die deutschen Gegenvor¬
schläge am Freitag nachmittag überreicht werden kann,
spätestens aber am Samstag. Die Uebergabe wird ohye
irgend welche Feierlichkeit in der gleichen Art geschehen,
bei der Mitteilung der Antworten auf die früheren Noten
des Grafen Brockdorff-Rantzau.

In der Note, die die Antwort begleiten wird, werden
die Ergebnisse der Entschädigungskommission genau festge¬
setzt. Die Ergebnisse werden einer doppelten Notwendigkeit
entsprechen und sich auf finanziellem und mit dem Budget
zusammenhängenden Gebiete erstrecken: 1. Es müssen die
jährlich von Deutschland zu zahlenden Summen festgesetzt
werden. 2. Der deutsche Steuerzahler muß ebenso stark be¬
lastet werden, wie die am meisten belasteten Steuerzahler
der Alliierten.

Die deutschen Delegierten werden eine Frist von 6 bis
8 Tagen erhalten, um ihre endgültigen Beschlüsse bekannt zu
geben. In dieser Frist sind die für die Kündigung des
Waffenstillstandes nötigen drei Tage enthalten. Wenn die
deutsche Regierung die Unterzeichnungdes Vertrages ver¬
weigern würde, würden die Truppen Fochs gleich nach dem
Tage nach Ablauf der Frist ihren Vormarsch antreten.

Aus dem abgeürrderte« Friedeusvertrag.
Paris,  13 . Juni. „Daily Mail" meldet, es werde

angenommen, daß die hauptsächlichsten Aenderungen im
Friedensvertrag folgende sein würden:

1. Saarbrücken:  Keine Aenderung der Bestimmung,
der zufolge dieses Gebiet während eines Zeitraums von
15 Jahren der Verwaltung des Völkerbundes unterstellt
wird. Es soll jedoch eine Bestimmung eingefügt werden,
die es klar stellt, daß wenn Deutschland es versäumt, nach
diesem Zeitraum die Bergwerke in Gold zurückzukaufen, dies
dem Rechte der Einwohner, unter dis deutsche Staatsobrig¬
keit zurückzukehren, wenn dies durch Volksabstimmnngbe¬
schlossen wird, keinen Abbruch tut.

2. Oberschlesien:  Es besteht ernster Grund zu
fragen, ob die Einwohner dieses Gebiets, selbst wenn sie in
der Mehrzahl aus Polen bestehen, die polnische Souveräni¬
tät der deutschen vorziehen. Es soll daher eine Volksab¬
stimmung unter Aufsicht der Alliierten abgehalten werden.
Zugleich erhält Deutschland das Recht, genügend Kohlen zu
angemessenen Preisen aus diesem Gebiet zu beziehen und
zwar unabhängig davon, «b die Volksabstimmungzugunsten

Deutschlands ausfällt over rucyr.
den Zeitraum beschränkt werden, während welchem Deutschland
der Erträgnisse des Saarkohlenbeckcns beraubt wird.

3. Die Frage des linken Rheinufers  hängt
davon ab, daß Deutschland seine Bedingungen loyal erfüllt.
Der Zeitraum der Besetzung wird wahrscheinlich verkürzt
werden. Zugleich wird dieses Gebiet, soweit die Alliierten
dafür verantwortlich sind, so gut wie sicher einer bürgerlichen
und nicht militärischen Verwaltung unterstellt werden.

4. Entschädigungen,  lieber diese Frage gehen
die Ansichten weiter auseinander als über irgend eine andere
Frage und ist man daher noch zu keiner Entscheidung gelangt.
Doch soll Deutschland Gelegenheit geboten werden, entweder
eine eigene Abschätzung vorzunehmen oder in diesem Fall
Bemerkungen zu Berechnungen der alliierten Kommission
zu machen. Es besteht die Absicht, Vorkehrungen zu treffen,
daß dieses Verfahren bis Ende dieses Jahres erledigt wird,
statt es bis 1921 hinzuziehen, wie im ursprünglichenVer¬
trag vorgesehen war.

5. Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund.  Hiergegen sträubt sich Frankreich. Es ist wahr¬
scheinlich, daß keine diesbezügliche Bestimmung in den Ver¬
trag ausgenommen werden wird. Die Neigung, Deutschland
in den Völkerbund aufzunehmen, nimmt aber ständig zu.

Llemeveeau abgewirtschaftet?
Paris,  13 . Juni. Briand hat alle Vorbereitungen

getroffen, um das Kabinett zusammenzustellen. Clemenceau
würde bereits zurückgetreten sein, wenn für ihn ein ehren¬
voller Rückzug gefunden wäre. Als Mitglieder des neuen
Kabinetts werden genannt Millerand und Leon Bourgeois
sowie Mitglieder aller Parteigruppen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  13 . Juni. (Eingesandt.) Die Milch¬

zentrale kann als eine wirklich soziale Einrichtung betrachtet
werden, nur die Abgabe hat wenig soziales Empfinden.
Die ersten Anordnungen wurden bald wieder gestürzt und
neue Befehle erlassen wie die Milch zu holen sei. Kommt
nun eine Abnehmerin nicht zur ganz bestimmten Viertelstunde,
wird man angebrüllt: „Sie kommen zu spät!" und eine
andere kommt zu früh. Darf das von einer Hausfrau ver¬
langt werden, die so vielerlei Pflichten hat? Eine Mutter
hat Kinder in die Schule zu besorgen, die andere hat kleine
Kinder, die man nicht'zu jeder Stunde allein lassen kann—
manche Frauen arbeiten in fremdem Betrieb, wo sie nicht zu
jeder Zeit weg gehen können und dafür sollen wir uns
täglich an der Milchzentrale abschnauzen lassen, wenn man
nicht zur ganz bestimmten Zeit da sein kann! Ich meine, da
dürfte leicht abzuhelfen sein. Die Abnehmerinnen schließen
sich an wie sie kommen je 2 und 2 und halten hierhin selbst
pünktliche Ordnung; dadurch würde auch der Machthaberei,
die sich einschleichen möchte, ein Riegel vorgeschoben und
der Milchwirtin dürste es ja einerlei sein, wen sie zuerst
oder zuletzt bedient.

Neuenbürg,  13 . Juni. Vor kurzem ging eine Mel¬
dung durch die Presse, wonach der Preis für ein Pfund
Honig dieses Jahr eventuell 10 Mark betragen werde. Auf
einer Versammlung des Bienenzüchtecbezirksvereinsin Ell-
wangen wurde vom Vereinsvorstand erklärt, daß der i5om
Württ. Landesverein für Bienenzucht festgesetzte Preis von 5
Mark für ein Pfund vollauf genügend sei und nicht über
schritten werden sollte.'

Birkenfeld,  13 . Juni. Morgen Sonntag nachmittag
3'/, Uhr treffen sich auf dem ideal gelegenen Waldsportplatz
bei der Sonne in Birkenfeld die ersten Mannschaften des
dortigenl. F.-C. und F.-V. Niefern. Beide Vereine treten
in stärkster Aufstellung an und ist interessanter Sport zu
erwarten.

Württemberg.
Nagold,  12 . Juni. Bei Frau Luise Dürr, Gastwirts-

Ehefrau und bei Gottlieb Theurer, Fabrikarbeiter ist je ein
Pockenfall festgestellt worden.

Maulbronn,  13 . Juni. Das Ministerium des In¬
nern hat dem Oberamt Maulbronn mitgeteilt, daß die For¬
derungen der Arbeiter des Bezirks Maulbronn, wie sie in
der Demonstration vor dem Oberamt am 2. Juni aufge¬
stellt wurden, von den zuständigen Ministerien in Behand¬
lung genommen worden sind und daß das Ministerium des
Innern sich für die Erfüllung der Forderungen, soweit sie
nach Lage der Umstände irgend erfüllbar sind, einsetzen wird.

Stuttgart,  12 . Juni. Dem „Schwäb. Merk." wird
vom Lande geschrieben: Seitdem die Jungmannschaft wieder
da ist, hängen sich die Mädchen nach jahrelangem Vermissen
doppelt an sie und wollen sich mit ihnen vergnügen. Das
Unterhaltendste ist natürlich der Tanz, und die gegebene Zeit
der Sonntag. In vielen Dörfern wird seit Wochen jeder
Sonntag mit einer Tanzerei am Sonntag abend abgeschlos¬
sen, wo auch das früher nicht Sitte war. Aber den Wir¬
ten ist doch das Abhalten öffentlicher Tanzunterhaltungen
verboten? Allerdings; doch das Gesetz hat eine wächserne
Nase, die man nach Belieben auch anders drehen kann. Der
Wirt selber veranstaltet keine Tanzunterhaltung und lädt
auch nicht öffentlich dazu ein, aber es ist ein Bursche da,
der das Klavier schlagen oder die Zieh- und Mundharmo¬
nika spielen kann, oder auch das Grammophon krächzt sei¬
nen Walzer, und nun gehts unverboten und ungehindert los
mit Stampfen, Gröhlen und Juchzen bis nachts 11 Uhr,
und um halb 12 Uhr werden die ruhebedürftigen Bürger
durch die heimkehrenden schreienden Burschen und lachenden
Mädchen aus dem Schlaf geweckt. Was kümmert man sich
um die Not der Zeit; auf dem Lande spürt man ja wenig
oder nichts davon, und die schönsten Reden der Minister und
Parlamentarier von „ernster Selbstzucht, hohem Pflichtgefühl
und idealer Gesinnung", was allein uns noch retten kann,
verhallen ungehört.

Stuttgart,  13 . Juni. Die bisher noch in Bayern
befindlichen Truppenteile der württ. Freiwilligen-Abteilung
Haas sind nunmehr vollzählig aus Bayern zurückgezogen

eingetroffen. Die Truppen haben ihre alte Unterkl
dem Truppenübungsplatz Münsingen wieder bezog,.«

Stuttgart,  13 . Juni. Wie verlautet, werdenk
Wilhelm von Württemberg und seine Gemahlin sck
allernächster Zeit mit einem Teil des Gefolges
mehrwöchigen Sommeraufenthalt nach Seefeld bei All
dem langjährigen Besitz der Familie des Herzogs^
geben, da die Beziehung des Schlosses in Fried? '-
wegen der dort im Gange befindlichen Umbauten
nötigen Ausscheidung des zum Kronrat gehörigen
des Schlaffes sich zur Zeit nicht ermöglichen läßt

Göppingen,  12 . Juni. Infolge Stockung dn
lenlieferung sieht sich das hiesige Elektrizitätswerkder N,
werkeA.-G. genötigt, bis auf weiteres die tageM,
schaltung der einzelnen Strecken wieder einzufübrm
zwar von 8—12 Uhr und von 1—4 Uhr. ^

Vom Oberland,  13 . Juni. Das Oberg,nt
an die Schultheißenämter, daß zu wenig Milch gs
werde, worauf einer der Schultheißen wie folgt erki
„Dem Oberamt teilt Unterzeichnete Stelle mit, daß
mehr Milch wie bisher geliefert werden kann, in k,
viel Ochsen sich im Kommunalverbandbefinden' ^

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M., 13. Juni. Im ZusayM

mit dem dreistündigen Ausstand aus Anlaß der'
für Rosa Luxemburg sind Demonstranten in eine §
Betrieben eingedrungen, um deren Schließung zu^

Weimar,  13 . Juni. Die führenden Mini?
Einzelstaaten sind telegraphisch nach Weimar berufen^
und zum Teil bereits eingetroffen, um mit der ReiG
rung über die Antwortnote der Entente zu beratenz
der württembergisckeStaatspräsident Blos hat dj^
ladung erhalten. Ueber seine Abreise steht nochM

Weimar,  13 . Juni. Der Sozialistentag nch
Vertrauensvotum für die Parteileitung mit überiviu--
Mehrheit an.

Berlin,  13 . Juni. Gegen Generalv. LettoE-
erhebt die Westminister Gazette Anschuldigungen gm-
Handlungen in Ostasrika. Der Zweck dieser falsch»!
Hauptungen, für die das Blatt jeden Beweis schuldig?
ist wohl nur, Deutschlands„Unwürdigkeit" fürKoloij?
zu erhärten.

Berlin,  13 . Juni. Das neue deutsch-schick
Wirtschaftsabkommen ist soeben von den beiderseitige?
gierten unterzeichnet worden. Die Veröffentlichungderb
heilen wird nach erfolgter Ratifizierung stattfinden.

Berlin,  14 . Juni. In einer Zuschrift an die)
heit" stellt Dr. Breitscheid fest, daß er an keiner d»
sprechüngen teilgenommen habe, die zwischen Bach
Offizieren des Freikorps stattfanden. — Das ostzm
Zentrum nahm einstimmig eine Entschließung an, ink
Regierung aufgefordert wir, alles aufzubieten, daß die
Westpreußen führende Brücke zwischen dem preußische»-
und Ostpreußen unbedingt erhalten bleibt, da sonst de
lierte Provinz Ostpreußen in der Umklammerung desi
polnischen Staates endgültig verloren würde. —Zs
derung der Notlage der Armen in Deutschland hat der
dem Zentralausschuß der Vinzenzvereine 50M Fr-
Verfügung gestellt. — Der heutige Tag der"
tzung der Frau Rosa Luxemburg ist nach den Ade
ruhig verlaufen. In den meisten großindustriellen
wurde gearbeitet. Vielfach hatten sich die Arbeiter»
Entsendung von Kranzdeputationen beschränkt.

Berlin,  14 . Juni. Gegenüber den in den
gen verbreiteten Meldungen, wonach die Zarin noch Iiß
in Sicherheit sei, berichten die Abendblätter, daß eis!
kauer Geheimbericht den Tod der Zarenfamilie aus d»
stimmteste zu melden weiß: der Zar zeigte sich«.:
des drohenden Todes sehr' erregt und erging sichä
wünschungen gegen seine Mörder. Er wurdeH
Seine Leiche wurde in eine Kiste verpackt, nach dm
kauer Kreml geschafft, und dort, nachdem sie vonÄ
ihn genau kannten, einwandfrei festgestellt worden
einem Ofen verbrannt. Die Zarin war nackds
Schuß noch nicht tot;  sie stürzte auf die Knie undi
erhobenen Händen: „Es geschieht ein Wunder. Z
noch". Der Thronfolger mußte nach dem Berich!
Kugeln getroffen werden, bis er seinen Geist achä

Bern,  14 . Juni. Die allgemeine Unzufmds
Italien, der zumeist Lebensmittelknappheit zu
hat zu weiteren Störungen geführt. In Gem rm
gesamte öffentliche Leben. Es kam zu ZusannmW
bei es Tote und Verwundete gab. I

Basel,  14 . Juni. Die Unruhen in La Valetta)
sollen sich stark gegen die Herrschaft der EngliiM
Es wurden Umzüge veranstaltet, bei denen Rufe
„Nieder mit der englischen Herrschaft!" Es wurcks
Mittelgeschäfte geplündert und viele Verhaftung»
nommen.

Rotterdam,  13 . Juni. Dem „Nieuwe
schen Courant" zufolge wurde in einer großenM
der Seeleute in Cardiff erneut der Beschluß ff
deutschen Seeleuten nicht zusammenzufahren und s«
zu boykottieren, bis sie für die begangenen Misset«!
getan haben.

Amsterdam,  13 . Juni. Einer ReuterM
London zufolge richtete gestern Abend eine FcuE
Manchester in den Warenspeichern in TraffortP
heuren Schaden an. Gegen9 Uhr waren 10M
zerstört und 11 ernstlich beschädigt. Der Vom
die Hunderttausende Pfund Sterling.

Amsterdam,  14 . Juni. Einer Radiomeldir
führte die vom amerikanischen Senat vorgenonM
suchung bezüglich der Veröffentlichung des Fried»
zu einer allgemeinen Erörterung der Finanzlage
in der die großen Bankiers alle darin übereinsti»
die Finanzlage Europas sich in einem

I
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^ Lelsingfors,  13 . Juni . Mit dem Dampfer „Baltic"
^asen aestern hier 99 deutsche Ferienkinder , dre die Sommer¬
monate in finnischen Familien zubringen sollen, ern. Dre

Kinder find auf dem Lande untergebracht worden.

As j « » - N-t" - -- " i' d Mi,, - d-S Manai-

^ § " lsingfors,  13 . Juni . Der finnische Generalstab
meldet - Starke Truppenzusammenziehungen auf russischer
Keile Feuersbrünste und Explosionen in Kronstadt . Zahl¬

reiche ingermanländische Flüchtlinge sammeln sich in der
Nähe der finnischen Grenze.

Tokio,  13 . Juni . Japanische Kriegsschiffe sind in

oller Eile nach Schantung abgegangen . Die antijapanische
Aaitation besonders in Schantung , Hankau und Kanton
beainnt sich zu einer allgemeinen Bewegung gegen die
fremden weiter zu entwickeln . Der Schiffsverkehr nach den

chinesischen Häfen hat wegen Boykotts fast ganz aufgehörl.
Württem - ergischer Landtag.

Stuttgart,  13 . Juni . Der Landtag beschloß in

seiner heutigen Sitzung zunächst mit allen Stimmen (auch
der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei ) . das ' Staats-
ministerium möge bei der Reichsregierung beantragen , an
der Ablehnung des Artikels 353 der Friedensbedingungen,
betreffend den künftigen Rhein Donau Kanal , festzuhalten
Md unter allen Umständen die Mitwirkung Württembergs
§n der Entscheidung über die Verbindung der beiden Flüsse
zu sichern. Begründet ist dieses Vorgehen in dem Ansinnen
unserer Feinde , den Bau des Rhein Donau Kanals auf
Deutschlands Kosten nach den Plänen der Entente verlangen
-u können und den fertigen Kanal sodann unter Verletzung
der Gebietshoheit , der Gesetzgebung und Verwaltung der

Internationalen Rheinschiffahrts -Kommission zu unterstellen.
— Die so lange hinausgeschobene Beratung über den Ein¬
tritt Württembergs in die Reichsbiersteueigemeinschaft wurde

heute erledigt . Die Anträge des Finanzausschusses fanden
Annahme mit Ausnahme des Antrags , der für Vollbier einen
Stammwürzgehalt von 9 — 11 «/» festsetzt ; auch ein Antrag
Gras 's (Z .), daß , wenn Wirte ihren Lieferungsvertrag mit
der Brauerei kündigen und sich einer anderen Brauerei zu-

Württ. Eiseilbahnbau-Kompagilie 28.
Für die Württ . Reichswehr -Eisenbahnbau -Kompagnie 28

der Elsenbahnabteilung Nr . 4 in Berlin - Scböneberg werden

1VV Unteroffiziere und Mannschaften.
in der Hauptsache gediente Leute der Eisenbahntruppen,
württ . Staatsangehörigkeit sofort gesucht.

Freiwillige Meldungen nimmt das Kriegsministerium,
Mt . Generalkommando la . entgegen . In denselben ist

anzugeben : Vor - und Zuname , Dienstgrad , Alter , ob ledig
oder verheiratet , ob und eventuell wie lange , bei den Eisen¬
bahntruppen gedient . -

Stuttgart , den 10 . Juni 1919.
I . A . d . S .-R . Württbgs . Der Kriegsminister,

gez. : Hof . gez. .- Herrmann.

Bekänntmachung betr. Pferderäude.
In dem Gehöft des Gottlieb Stahl in Bieselsberg

ist die Pferderäude ausgebrochen . Oberamt:
Neuenbürg , 12 . Juni 1919 . Rilling,  Reg .- Aff.

Oeffentliche Aufforderung
W Ausstellung eines Bennögensnerzeichniffes.

Nach § 1 der Verordnung vom 13 . Januar 1919 über
die Ausstellung von Vermögensverzeichnissen und die Fest¬
setzung von Steuerkursen auf den 31 . Dezember 1918 (Reichs¬
ges.Bl . S . 67 ) sind die in § 11 des Besitzsteuergesetzes vom
3 . Juli 1913 (Reichsges .Bl . S . 524 ), § 2 Satz 2 des
Gesetzes über eine außerordentliche Kriegsabgabe für das
Rechnungsjahr 1918 vom 26 . Juli 1918 (Reichsges .Bl.
S . 964 ) bezeichneten Personen verpflichtet , ein Verzeichnis
ihres Vermögens nach dem Stand vom 31 . Dezember 1918
aufzustellen.

Zur Aufstellung des Vermögensverzeichnisses sind hienach
verpflichtet , vorausgesetzt , daß sie am 31 . Dezember 1918
Vermögen im Sinne des Besitzsteuergesetzes gehabt haben:

1. alle Angehörigen des Deutschen Reichs , mit Aus¬
nahme derer , die sich seit länger als zwei Jahren dauernd
im Ausland oufhalten , ohne einen Wohnsitz in einem deut¬
schen Bundesstaat zu haben . Die Ausnahme findet keine
Anwendung auf Reichs - und Staatsbeamte , die im A »Island
ihren dienstlichen Wohnsitz haben . Wahlkonsuln gelten nicht
als Beamte im Sinne dieser Vorschrift;

2 . alle Ausländer , wenn sie im Deutschen Reiche einen
Wohnsitz oder in Ermangelung eines Wohnsitzes ihren
dauernden Aufenthalt haben;

3 . alle natürlichen Personen ohne Rücksicht auf Staats¬
angehörigkeit , Wohnsitz oder Aufenthalt , wenn sie im Jnlande
Grund - und Betriebsvermögen haben;

4 . Inländer und solche Personen , die ihre inländische
Staatsangehörigkeit nach dem 1. August 1914 verloren
haben , wenn sie erst nach dem 31 . Dezember 1913 ihren
inländischen Wohnsitz oder Aufenthalt aufgegeben haben.

Die Pflichtigen werden aufgefordert , unter Benützung
des ihnen mit der Post zugegangenen oder vom Bezirks¬
steueramt zu beziehenden Vordrucks ihr Grundvermögen,
Betriebsvermögen und Kapitalvermögen , sowie ihre Schulden
nach dem Stand vom 31 . Dezember 1918 getrennt anzugeben.
Für Betriebe , bei denen regelmäßige jährliche Abschlüsse
stattfinden , kann der Vermögensaufstellung der Vermögens¬
stand am Schluß des letzten Wirtschafts - oder Rechnungsjahrs
zugrunde gelegt werden (Z 28 Abs . 2 des Besitzsteuergesetzes) .

Wertangaben müssen gemacht werden , soweit sich die
Vermögenswerte aus dem Nenn - oder Kurs -(Steuer -)werte

die Zustimmung des HNses ? ' Im ' übngen ^ MM' 0te "Äe^
ratuna , daß man sich von der Bestürzung ob der Aushebung
des Württ . Bierreservatrechts erholt und mit den gegebenen
Tatsachen abgefunden hat . Bei der dritten Beratung des
Uebergangsgesetzes , das genehmigt wurde , kamen die Räte
nochmals zur Sprache . Ein Antrag Schees (DdP ) Graf
(Z ) -Bazille (BP ), wonach die A .-, B .- und S .-Räte als
gesetzliche Organe bis 15 , Juli fungieren , fand gegen die sozial
demokratischen Stimmen Annahme ; die Mehrheil des Hauses ließ
aber keinen Zweifel darüber , daß man die Rätewirtschaft satt hat.
Der 5 . Nachtragsetat , der für Wohnungsbauten , Notstandsarbei-
ten, Erwerbslosenfürsorge usw . 35 Millionen vorsieht , stieß
bei keiner Partei auf Widerspruch . Nachdem noch ein so¬
zialdemokratischer Antrag , der den Aktiengesellschaften bis
zur Regelung der Vermögens - Abgabe die Ausschüt¬
tung von Dividenden ohne die staatliche Genehmi¬
gung untersagt , gegen einige Stimmen des Zentrums und
der Bürgerpartei angenommen worden war , vertagte sich der
Landtag auf 1 bis 3 Wochen.

Kriegsabgabe vom Bermögenszuwachs.
Berlin,  13 . Juni . Der Entwurf eines Gesetzes über

die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs wird nächter Tage
der Nationalversammlung zugehen . Er ist vom Staaten¬
ausschuß bereits genehmigt worden , weist aber auf eine
allerdings starke Meinungsverschiedenheit zwischen Staaten¬
ausschuß und Regierung in Bezug auf die Höhe der Kriegs¬
abgabe hin . Während nämlich angeblich die Regierung vor
schlägt , den Vermögenszuwachs , der die Summe von 200000 M
übersteigt , als abgabepflichtig zu erfassen , will der Staaten¬
ausschuß die Grenze der Vermögenszuwachsabgabe bei
450000 Mk . sehen, da er von der Erwägung ausgeht , daß
der Regierungsvorschlag eine zu große Beschneidung der
Entwicklung von Handel , Industrie und Landwirschaft be¬
deutet.

Verschiebung der Euteute -Aulwort.
Versailles,  13 . Juni . Die Antwort der Entente auf

die deutsche Denkschrift ist abermals verschoben worden . Sie
wird nicht heute überreicht , sondern nach den französischen
Blättern frühestens Samstag abend , wahrscheinlich jedoch

oder aus dem Betrage der geleisteten Zahlungen ergeben.
In den anderen Fällen steht es dem Pflichtigen frei , den
Wert einzusetzen, den er den Vermögensgegenständen nach
bestem Wissen und Gewissen beimißt , jedenfalls muß er die
tatsächlichen Mitteilungen machen , die zur Schätzung des
Wertes beigebracht werden können.

Für die zum Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere
sind Steuerkurse und für Wertpapiere , die nicht zury Börsen¬
handel zugelassen sind, Steuerwerte auf den 31 . Dez . 1918
festgesetzt und veröffentlicht worden . Bei den Wertpapieren
«einschließlich der Schuldbuchforderungen ) wird auf die Ein¬
setzung der Kurs -(Steuer -)werte und Gesamtwerte , also auf
die Ausfüllung der Spalten „Kurswert " und „Gesamtwert"
unter Hl , 1 und 2 des Musters für die Vermögensverzeich¬
nisse, verzichtet.

Sind die Stücke der gleichen Wertpapiere verschieden
groß , so genügt in der Spalte „Stückzahl " die Eintragung:
„Diverse Stücke " . In der Spalte „Nennwert " ist unter
allen Umständen nicht der Nennwert der einzelnen Stücke,
sondern der gesamte Nominalbetrag der betreffenden Wert¬
papiere anzugeben . Die Bezirkssteuerämter erteilen auf
Anfrage Auskunft.

Die Aufstellung  der Vermögensverzeichnisse hat
spätestens bis 30 . Juni d . I . zu erfolgen;  wegen
der Einreichung  an die Bezirkssteuerämter wird weitere
Anordnung folgen.

Vordrucke für das Vermögensverzeichnis können , soweit
sie dem zur Aufstellung Verpflichteten nicht mit Post zu¬
gegangen sind, von dem Bezirkssteueramt , soweit erforderlich
durch Vermittlung des Ortssteueramts , kostenlos bezogen
werden.

Personen mit einem Vermögen vonweniger als 10000 Mk.
können vorerst von der Aufstellung eines Vermögensverzeich¬
nisses absehey.

Neuenbürg, den 12. Juni 1919.
Bezirkssteueramt.

Mangold.

Prima SachWpe,SchwaOMm» cu.
Kalkfarben, Dachfenster, Kamintüren,

Glasziegel für Fall Md Biberschwüaie,
freistehende Trocken-Klosette

empfiehlt

G. Bacher »Mmilülemlieii, Neuenbürg.
Lruvdleiäeiiäe

finde « sichere Hilfe , auch in veralteten Fällen, durch mein seit
1894  erprobtes , Tag und Nacht tragbares federloses Bruchband

„ELlrabLlsUem " . Zahlreiche Zeugnisse . Leibbinden , Geradehalter,
' Gummistrümpfe.

Mein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Neuenbürg
Dienstag , 17 . Juni » 1 —4 '/, Uhr , Hotel z. Bären , in Calw

Mittwoch . 18 . Juni , S - 2 Uhr , Hotel Waldhorn.

öraedd-8psr. ^ itwe I.. 8ogi8cti , Ltuitgai -t , UMA Ls«:

Zement
trifft diese Woche ein. Melden
Sie Ihren Bedarf sofort bei der
Birkevfrld. vaumaterialieu

Haudluug, Birkeufeld
Württemberg — Telefon Lr . IS.

Schuh-Leisten
empfiehlt ieder Art und werden

angeferligt nach Maß.

Schuhleistenfabrik Kober L
Niedermayer , Stuttgart,

Augustenstraße 6.

Die
Antwortnote macht sich auch eine Verschiebung der Sitzung
der Nationalversammlung , die für Montag aaberaumt war,
nötig.

Die Japaner wolle « jetzt auch mitjpreche« .
Versailles,  13 . Juni . Der Rat der Vier hat sich

durch den Hinzutritt eines japanischen Delegierten , des
Barons Makino . in den Rat der Fünf umgewandelt . Das
bedeutet , daß Japan mit der jetzigen Lage unzufrieden ist
und an allen Entscheidungen über Deutschlands Schicksal
teilzunehmen wünscht . Die „Chicago Tribüne " wird ziem¬
lich deutlich , indem sie schreibt : Infolge der Hin¬
zuziehung Makinos müssen erneut umfassende Aende-
rungen im Vertrage vorgenommen werden . Diese Ver¬
zögerung ist für Wilson höchst ärgerlich , da sie nicht
durch Meinungsverschiedenheiten , sondern lediglich durch
die Hinzuziehung der Japaner verursacht ist. Man
betrachtet dies alls einen neuen diplomatischen Sieg der Japa¬
ner . Es wird offiziell milgeteilt , oaß die Koltschakiche Regier¬
ung anerkannt werden soll, was wiederum einen glatten Triumpf
für Japan bedeutet , da Koltschak in Tokio zuerst aner¬
kannt wurde und man ihm dort schon Hände und Füße
durch Vereinbarungen zugunsten Japans in S birien und der
Mandschurei gebunden hat . Die starke Drohung der japa¬
nischen Faust fängt nunmehr an sich fühlbar zu machen mit
der Alternative , daß Japan sich mit Deutschland und Ruß¬
land verbündet , um die Ruhe der übrigen Welt zu zerstören.
Wegen der japanischen Intervention ist Wilson gezwungen.
Freilag und Samstag hier zu bleiben , um die Veränderungen
am Vertrage durchzugehen , anstatt seine beabsichtigte Reise
nach Belgien auszuführen.

VE " Reue Vestellüngeü-WW
auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden fort¬

während von allen Postanstalten , Postboten , von unserer

Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen. Kl D

Neuenbürg.
Fast  noch neuen

Kla- - -
SMltvagen

mit Gummireifen zu verkaufen.
Wildbaderstr. 365, II. Stock.

IllM Müll
für leichte Haus - und Garten¬
arbeit zu sofort gesucht.

Dr . Stadler,
Neuenbürg, Wildbaderstr.404.

Schwann.
Zwei gute

MWegen
verkauft

Karl Geutner.

Ein oder zwei ineinander-
gehende

Zimmer,
unmöbliert , auf 1. Juli oder
1. August zu mieten gesucht.

Angebote unter S . 110 an
den „Enztäler " .

Schwann.
Eine gute

hat zu verkaufen
August Heu « .

/i)/-

Odos

äos/e/i/or

tterm. 8prsnr , Vvtsrkoeksn,
(Isllrllemdei 'x) lir . 180.

k- L

TN L »

MM- Bettnässen.
Befreiung garant . sofort durch
unseren Kompressor . Alter und
Geschlecht angeben . Auskunft
unentgeltlich durch Norra -Ver-
sautz, Fürth i. V , «owmerstr.».

Gräfenhausen.
Setze eine erstklassige , 33

Wochen trächtige

Nutz- uud
Fahrkuh

mit dem zweiten Kalb dem
Verkauf aus ^

Schömberg.
Schöne , 30 Wochen trächtige

Fahrkuh
hat zu verkaufen

W . Schleeh , Schmiedmstr.

u

Oberlengenhardt.
Eine 37 Wochen trächtige

Fahrkuh.
unter drei die Wahl , hat zu M
»erkaufen »

3oh . Georg Kübler » M
Schreiner.

Grunbach.
Eine gute

Nutz- und
Fahrkuh

mit Kalb setzt dem Verkauf ausI
G . Klette.

Obernhausen.
Einen Wurf schöne

MMckt
hat zu verkaufen

Wilhelm Wolfinger .^
Bäcker.

Dennach.

Verkaufe zwei frischmelkende,^
hornlose

Ziege».
Ernst Kull.



Gewerbebank Neuenbürg
G. m. u. H.

am Sormtag, den 15. Juni ds. Js .,
nachmittags 4 Uhr,

in der Wirtschaft zur Eintracht (Keck).
Tages - Ordnu « g:

1) Umwandlung der Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht in eine solche mit beschränkter Haftpflicht.

2) Aenderung der Satzungen.
3) Sonstiges.

Der Vorstand:
Link . Mahler . Trostel.

MiAMe «WWeuMT
Am Sonntag,  den 15. 3uni,

nachm. 2 ' /, Uhr, im Saale des Gasthoss
zur »Sonne " in Neuenbürg

Haupt-Versammlung.
Tagrs -Ordnung:

1) Jahresbericht.
2) Kassenbericht.
3) Vortrag des Hrn. Oberlehrer Rentschler,  Leiter

der Lehrbienenstände Hohenheim, über: Die drei
Bienenwesen.

4)  Neuaufnahme von Mitgliedern.
5) Besuch der Bienenzuchtanlage des Unterzeichneten

unter Vorführung von Beuten nach Elsäßers neuer
Betriebsweise zur Erzielung reicher Honigernten.

Sämtliche Imker und Jmkerfrauen sowie Freunde der
Bienenzucht sind höfl. eingeladen.

Neuenbürg (Enz), 11. 6. 19.  I . V.
Der Kassier: Eisenb.-Ass. Moll.

Waldfportplatz bei der »Sonne ".
Sonntag, den IS. Juni , nachmittags3 /, Uhr.

Entscheidungs-Wettspiel
um die Bezirks-Meisterschaft Klasse 6.

I. Mannschaft gegen!. M. F.-Verei« Niesern.
NL. Mitglieder nur gegen Kontrollkarte.

NeWs -ii-MrUM
rtmesem.

Im Auftrag der Erben der
j- Philippiue Dolle , geb. Rau,
habe ich das in Calmbach
bei Wildbad, Wildbaderstraße, ge-

_ legene

Aasthausz .Mären
MenzeliMe, Scheu«, SlillW and Hisram,
Parz. Nr. 124, 124a, I24K, 124o, 1246, zu verkaufen.SS » SV gm Garten and Wiese « , sowie Wirtschafts-
Inventar können miterworben werden. Garten und Wiesen
liegen teilweise hinter dem Hause. Das Anwesen würde
sich auch für jedes andere Geschäft eignen, da dasselbe mitten
im Ort gelegen und Bahnstation vor Wildbad ist. Käufer
kann unter Umständen sofort aufziehen.

Interessenten wollen sich wenden an
Albert Föll , Stuttgart , Weimarstr. 43,

Telefon 7SS7.

UM^ 02

Pflege-ellen gesucht.
Für Kinder jeden Alters, besonders aber für Säuglinge,

suchen wir fortgesetzt gute Pflegestellen in evang. und kathol.
Familien auf dem Lande. Das Pflegegeld ist den Zeit¬
verhältnissen entsprechend erhöht. Mündliche oder schriftliche
Bewerbungen wollen alsbald bei uns eingereicht werden.

Pforzheim, den 12. Juni 1919.
Armenverwattung.

Pianos , plüssel,
Harmoniums,

allererste ? sdrllcate , preiswert , suk tVunscli Deilratilunx.

bestücke 23.
U rrspLi -nlui -sn unct Silrnmsn In bssisi - rsotimSnnIsotisi'

Mi

Bernvach , 13. Juni 1919.

ToSes- Knssig«.
Heute morgen '/r9  Uhr entschlief sanft nach

langem, schweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 52 Jahren meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Schwester und
Schwägerin

Pauline Aichele,
geb . Kull.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Otto Aichele mit Kindern.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr in Bernbach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, an

dem schweren Verlust unseres lieben Sohnes,
Bruders und Schwagers

Gottlob Stoll»
für die trostreichen Worte des H. Geistlichen, den
erhebenden Gesang des »Liederkranzes" und der
Schüler, für die zahlreiche Leichenbegleitung desTurnvereins, allen lieben Verwandten und Bekann¬
ten aus nah und fern, insbesondere auch denjenigen,
welche ihn während seiner Krankheit besucht und
erquickt haben, sagen wir' auf diesem Weg unfern
aufrichtigen Dank.

Gottlob Stoll mit Familie.
Engelsbrand , 13. Juni 1919.

Nach langjähriger Assisiententätigkeit, zuletztmehr als 6 Jahre an der mürtt . Landes-
hebammenfchule (Obermed.-Rat Dr. Walcher
und Direktor Dr. Fetzer) habe ich mich in Stutt¬
gart als

niedergelassen und übernehme ab 15. Juni die
Leitung des Eharlottenhauses für Wöchnerinnen

- und unterleibskranke Frauen(früher Wöchnerinnen¬
heim).

vr. meä. Mio Nsyer.
Sprechstunde:

Werktags 11—12 Uhr im Charlottenhaus, Silber-
burgstraßr 85, Telefon 5035;

^ Werktags, ausgenommen Samstag, */-3—4 Uhr2 in der Privatwohnung Hohenheimerstr. 10,Tel.1924.

Wichtig für Geschäftsleute.
L (Ausschneiden.)

Revisionen, Bilanzen, Neuanlagen, Ordnen rückständiger
BMer , Führung ganzer Buchhaltungen, SteuererklärungenHaller Art erledigt unter strengster Verschwiegenheit
Bucherrevisor Karre «, "Stuttgart , Silberburgstraße 40.

Telefon 8531. la. Empfehlungen.

ZK kaufen gesucht:
bra

Mör-Anzug.
Feldflluse und Hose, sowieneue» oder guten
Einheits-Mantel.
OGerten unter F. 700 an

den Mnztäler".
Dobel.

ZnLi vollständige

Veiten
mH Roßhaarmatratze»

jat zu verkaufen
Wilhelm König.

Holzhauer,
« beim „Waldhorn".

Birkenfeld.
Schöne starke

LWrschUiue
hat zu verkaufen

Hutzel, Hauptstr. 10.

IS.
mit Süßstoff empfiehlt

G. Wohlgemuth,
Liebenzell.

ll.
weil überzählig zu verkaufen.

Frau Luise Nuff,
alt Farrenhalters Witwe.

Neuenbürg.

Leim«Jul-

sind wieder etngetroffcn bei

Wildbad.
Gesucht für sofort ein

WtnMe»
id« ältere Ran.

Fremdenheim Großmann.

den 15. Juni L ^
Familien -Ausflua

nach Neusatz (Grüner Wasti
wozu die Mitglieder nebstA
gehörigen sowie Freund, '
Gönner hofl. ungeladenZSammlung Punkt 7
beim „Löwen".

Die Borstan dschaft
^Besseres" jungeŝ ^

Bez
Vierteljäl
törg '
Kost>m<r
amts-Uc
jm sonstig
Verkehr^

Post'

Bestell»"!
Koststelle»
»oßerdem

jederze
Kirokv'
»er<vber,

Ne

Mädchen
Herrenalb, Villa Lacher.
Tüchtige Waschfrau
gegen gute Bezahlung für so¬
fort gesucht.

Keine Gelriinkeuol!
Machen Tie Ihr

Mp" » anSSetränk -M«
aus dem seit langen Jahren

tausendfach bewährten

düM 'l WMI
(Kunstmostsubstanzen ) .

Ohne künstliche « Süßstoff,
wozu Zucker nötig , ergiedt ein
alkoholhaltiges Getränk wie rich¬

tiger Apsel -Most.
150 Ltr . 100 Ltr . SO Ltr
^18 .— „6 12.50 ^ « 50

mit künstlichem Sütz-Ltoff
erzieht ein alkoholfreies obst¬

weinähnliches Getränk
150 Ltr . I »» Ltr . 50 Ltr.
^ 20 .— >4.— ^ 7.50

Flaschenpfand für alle Größen
50 ^f . Erhältlich in Drogen und
Kolonialwarengeschästen , Kon
sumvereinen usw. Weitere Me

-erlagen werden errichtet.
WW'8llüMürU!-kMj!i.

Pforzheim.

Sewörre

'TsbvtrmnftzO
«Iler Xrt, xeriuitiert rel»

illSeutelcKen»deepiclrt imck
VjeäekverlcttlIvre vor kir tViecIcrverUilierwiä Oro» I»ten

m. fl Gel. Nßnirekg
reerlnäet 1»S«

k'eianikirvs , önumeiie»»ee 7relermmm- ĉkreue: k««k

Dietlingen.

i Dferd
sowie eine

Kuh
(gut gewöhnt) und einLeiterwagen
ist zu verkaufen
Oestl. Karl Friedrichsstr. 26.

Kesullä

Dobel.
Eine ältere, schwere, 36

Wochen trächtige, gute

bleiben
ist unser erster natürlicher
Wunsch. Er kann erfüllt
werden , wenn eine Behand¬
lung mit dem vielfach er-
probten und vielfach aner¬

kannten
Wohlmuth'schm

electro-galvanische«
Heilapparat

erfolgt.
Das haben bis jetzt

I« W FMiM
erfahren . Lassen Sie sich
den Apparat ohne jeden

Kaufzwang vorführen
oder verlangen Sie min¬
destens kostenlose Zusendung

von Druckschriften.

G.WlhlmthLCl.
Fabrik eleclro galo.

Heilapparate,
Konstanz,  Kreuz-

liugerstraße.
Alleiuvertretrmg:
Theo Glanner,

Freudenstsdt.

(19Jahre),wimschtAufnaüs»
in ein Hotel oder Kuch^
um den Betrieb grüL
kennen zu lernen. D«
ist an tüchtiges Zugreif,»' /
wühnt. Es wird Niehls
Gelegenheit zum Lernt» ^
auf Bezahlung gesehen.

Offerten erbitte unter O,§
an die EnztälergrschäftM'

Tüchtiges

Mäelm
für Küche und Hausartz
auf 1. Juli gesucht.

Vorzustellen in
Herrenalb , Villa HanM

Ehrl., fleißiges

Mädchen»
mit allen vorkommenden Hw
lichen Arbeiten einigermaßen
vertraut, bei hohem Lohn nach
auswärts per sofort gesucht.

Offerten mit Lohnansprüche»
unter Nr. 13534 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten.

stellem
diesen̂
Niittelüb
zu. I"
Landes
und sä«
bände gl
versorg»'.
des Wu
übersteig

He
hier imn
Mage'
Lauseni
Täter so

Of
ein berü

morden.
Var, n»

Pianos»
vorzügl. in Tonu. Ausführunz.

Harmoniums,
bestbewährtesFabrikat,

vorteilhaft und preiswertm
Mufikhaus

Grirtzmayer,
Pforzheim» Westliches.

Z«rHaMt!
Prima Brillant«

in Tubrn,"Schieberhülsenund
Glasdosen. Keine Ersatzware.

Große Auswahl in
Haarwasser«nd
Schuppenpomadt,

Ködert Just,
Pforzheim»

in seine
Minens
Tie Ger
Lunge gl

Eir
U Veri
Schuhen
ben bekal
genomme
Msnrn
ver zum
bann zu
Iiing geg
leihe in
aber ist,
energische
Ttaatsbc
Kriegsav
wird, w
solche au

Eir
dieserT
Aämta ls

bei
iq

Parfümerie-Haus,
Westliche Karl -Friedrichs

VettnSfsen
Befreiung garantiert sofort . Alt«
und Geschlecht gngeben . AuslllB
umsonst.

Berfandhans vavneta,
München 14S, Agnesstraße I.

am

HolLesdienße
irr Aerrenöür-

Deeieinigkeitöfest , rb . JuÄ
Zredigt S' /, Uhr (Matth . H .25P
üed Nr . S7K) :

Stadtvikar Gandberger.
Christenlehre IV - U. sürdieTöchter'

Derselbe.
Miitwoch , den 18. Juni , abend-

" Uhr Bibelftunde.

Katholisch. Hottesdienß
irr Meuenbürg

Sonnt » , , de » IS . Annt MH
Beginn des Gottesdienstes
Uhr früh.

«ede » « ittMock -/-» Ubr

M
dar. !
Eedan
ihreB
Aichr
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nickten
ße hat
etngeb

A
t» ihr
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